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es Durchlauchtigſten

Churfurſtens zu Sach
ſen c. und Marggra—

fens in Oberund Nie—
der-Lauſitz c. der Zeit

beſtallter Oberamts-Verwalter im Marggraf—

thum Oberlauſitz, Amtshauptmann des Bu—

diſſiniſchen Creyſes und Appellationrath,

Jch, Johann Wilhelm Traugott
von Schonberg, auf Luga, Tratt—

lau, Reutnitz, Nieda und Commerau,
fuge den Hoch-und Wohlgebornen, Wohlgebornen, Ehr—
wurdigen, Hoch- und Wohledlen, Geſtrengen und Ve—

ſten, auch Edlen und Ehrenveſten, Grafen, Herren, Pra—
laten, denen von der Ritter-und Landſchaft beſagten
Marggrafthums Oberlauſitz, ſowohl auch den Ehrba—

ren und Wohlweiſen Burgermeiſtern und Rathmannen
der Stadte daſelbſt, nebſt Entbiethung meiner willigen

und freundlichen Dienſte, auch gunſtigen und geneigten
Willfahrung, hierdurch zu wiſſen, wasmaaßen Hochſt—

gedachte Jhro Churfurſtl. Durchl. weil zeithero
wahrzunehmen geweſen, daß die in dem Werbe-Manda—

te vom 21. April r792. in der Abſicht, um das Rekruti—

rungs-Geſchaft beſtmoglichſt zu erleichtern, getroffenen
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zweckmaßigen und heilſamen Einrichtungen theils von den
Gerichtsobrigkeiten nicht durchauüs gehorig und mit dem
erforderlichen Eifer und Thatigkeit zum Vollzug gebracht,
theils von den Unterthanen, um ſich oder die Jhrigen
dem Militardienſt zu entziehen, deren Anwendung und

Ausfuhrung auf mancherley Art erſchwert und vereitelt
worden, fur nothig gefünden haben, nicht nur ſammtli—

chen Gerichtsobrigkeiten uberhaupt die genaueſte und
punktlichſte Befolgung der in dem Werbe-Mandate ent—
haltenen fur ſie gehorigen Vorſchriften und Anweiſungen,
und insbeſondre die in den ghebis pr. 14. 16. und 47. ge
dachten Mandats ihnen zur flicht gemachte Aufmerk—
ſamkeit, Vorſicht und Thatigkeit, ſo wie bey Fertigung

der g.5. vorgeſchriebenen Mannſchafts-Conſignationen
anzuwendende pflichtmaſige Genauigkeit, anderweit, bey

Vermeidung Hochſtdero ernſten Einſehens, und un—

ter der Verwarnung, daß diejenigen, welche ihrer Ob—
liegenheit und dem hierunter in ſie geſetzten Vertrauen
kein gehoriges Gnuge leiſten, mit einer Geldbuſſe von
Zehen Thalern, welche unausbleiblich von ihnen ein—

gebracht, auch nach Befinden der Umiſtande erhohet

werden wird, belegt werden ſollen, ernſtlich einzuſchar—

fen, ſondern auch der Nothdurft ermeſſen, zu deſto
vollſtandigerer Erreichung der Abſicht, und damit ſo
wohl bey der eignen Werbung als bey Refrutenſtel—

lungen vom Lande, der Entkernung der angewieſenen
eder zu ſtellenden Leute, es mogen ſich ſelbige auſer Lan—
des begeben, oder bey einem Aufenthalte innerhalb Lan—
des der Anwerbung und Rekrutirung ſich entziehen,

am zweckmaßigſten begegnet, auch dieſes Ungebuhrniß
deſto leichter entdeckt und gehorig geahndet werde, nach—
ſtehende erlauternde Vorſchriften feſtzuſetzen, deren

Bekannt—



Bekanntmachung im hieſigen Marggrafthume Oberlau—

ſitz dem Oberamte allhier, mittelſt gnadigſten Reſeripts

vom 28. Junius d. J. gemeſſenſt aufgegeben worden iſt.

J.

Veil die, nach dem zien grho des Werbemandats,
alle Zwey Jahre, im Monat October, an die Corps
und Regimenter abzugeben geweſenen Mannſchaftsver—
zeichniſſe, wegen des an vielen Orten zu Weihnachten
eintretenden Wechſels der Dienſtknechte, nur auf kurze

Zeit ein richtiges Anhalten gegeben, ſo ſind ſothane Ver—

zeichniſſe in Zukunft von der Mitte des Februars an
zu fertigen und am Schluſſe eben deſſelben Monats ab—

zugeben. Mit dieſer Einrichtung iſt im Jahre 180o
der Anfang zu machen, und alle Zwey Jahre in ſolcher
Maaße fortzufahren.

lII.

gJſt zeither in den gedachten Verzeichniſſen dier
Angabe, ob das aufgefuhrte Subjert. zum Milo
tairdienſt tuchtig oder untuchtig, ingleichen ob' es
entbehrlich vder unentbehrlich ſey, nicht allemahl ge—
horig uiiterſchieden; und beſtimmt eingetragen wordent

Es iſt dannenhero kunftig bey den Mannſchaftsverzeich
niſſen das hier angedruckte abgeanderte Schema ſub
zum Grunde zu legen, auch bey den aufzufuhrenden
Mannſchaften, welche keine Gerichtseingebohrne ſind

ſondern ſich nur eine Zeitlang an dem Orte aufhalten,
dieſer Umſtand, ünd zugleich die Obrigkeit ihres Ge—
buürts- oder vörigen Aufenthaltsorts, gleich unter dem
Namen des Mannes., kurzlich zu bemerken, ſo wir
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nicht minder derjenigen, welche ſich binnen einem halben

Jahre vor Fertigung der jedesmaligen Conſignatwnen
von dem Orte ihres bisherigen Aufenthalts entfernet
haben, beſondere Erwahnung zu thun.

III.

Obwohl bey der im zoſten grho des Werbeman
dats feſtg'ſetzten Strafe fur diejenigen, welche ſich in
der Abſicht, um der Rekrutirung zu entgehen, ent—
fernen und auſer Landes begeben, derjenigen, welche
ſich zwar in gleicher Abſicht entfernen, aber nicht auſer
Landes gehen, keine ausdruckliche Erwahnung geſchehrn,

ſo iſt doch eine jede Entfernung, um der Rekrutirung
zu entgehen, es mag ſolche auſer Landes, oder an ei—
nen andern Ort innerhalb Landes, geſchehen, fur eine

ſtrafvare Vergehung zu achten.

Es wird dannenhero verordnet, daß

ay): die nqph dem zoſten grho des Werbemandats
aubefohlne Anhaltung des Vermogens derjenigen, wel—
cherder Wexhung und Rekrutirung halber ausgetreten
ſind aund.reſpective deſſen Einſendung zur, Jnvaliden

eaſſe, wenn ſich die Ausgetretenen binnen 5 Jahren
nicht wieder einfinden, durchgehends ſtatt haben, je

doch, wenn bey einem dergleichen entwichenen und erſt
nach Ablauf der 5 Jahre zurückkehrenden oder wieder—

erlangten Purſchen erwieſen werden kann, daß er ſeit
ſeiner Entweichung beſtandig im Lande verblieben, dem
ſelben die Halfte des eingeſendeten Vermogens, im Fall
ſeines Abſterbens aber deſſen ſich legitimirenden nachſten
Erben das ganze Vermogen, jedoch allemal nach Abzug

des an das Regiment, welches einen Anſpruch an ihn

gehabt



gehabt, zu entrichtenden Aequivalents, zuruckgegeben

werden ſoll.

vb.) Gleichergeſtalt iſt in dem Falle, wenn bey ei—
nem binnen der funfjahrigen Friſt zuruckkehrenden Aus—
getretenen, beſage des obgedachten zoſien gerhi des Wer—

bemandats, die Erlegung eines Geldaquivalents ſtatt
findet, jedesmal, die. Entfernung mag mit oder ohne
Verlaſſung hieſiger Lande geſchehen ſeyn, der. Vorſchrift
des 44ſten ſebi nachjugehen, und ſothanes Aequivalent,
nach Veſchaffenheit der Umſtande und des dem Regi—

mente erwachſenen Schadens, auf 12 bis 18 Thaler zu
beſtimmen, auch ſolches dem Regimente, welchem der

Ausgetretene angewieſen geweſen, zu uberlaſſen; Erz—
terer aber iſt uberdieß mit willkuhrlicher, ſeiner Vkrge—
hung angemeſſener Gefangnißſtrafe von Zwey bis Vier
Monaten, oder einer damit im Verhaltniß ſtehenden
Geldbuſſe, welche vhne Ausnahme zur Jnvalidencaſſe
einzuſenden iſt, zu belegen.

V.

Sind zwar bereits in dem Werbemandate die
Obrigkeiten zu Beobachtung genauer Vorſicht, damit
den in Anſpruch genommenen jungen Leuten die auf ſie
gerichtete Rekrutirungsabſicht nicht zu fruhzeitig bekannt
und ſie dadurch zum Austreten veranlaßt werden, an—
gewieſen. Da jedoch bey allgemeinen Rekrutenſtellun—
gen dergleichen Vorſicht gegen das Austreten auf alle
und jede junge Mannſchaften ſich erſtrecken muß; ſo
haben die Obrigkeiten, ſobald die eine allgemeine Rekru—
tenſtellung betreffenden Anordnungen zu ihrer Kennt—

niß gelaugen, ſolche behufige Maaßregeln zu treffen, daß
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bis zu Beenoigung ſothaner Rekrutirung kein junger

Purſche den Ort ſeines Aufenthalts ohne Bewilligung
der Obrigkeit verlaſſe, auch iſt inſonderheit binnen die—
ſer Zeit mit Confirmation der uber Grundſtucke geſchloſ—

ſenen Kaufe, ingleichen mit Ertheilung des Burger- und

Meiſter-Rechts, anzuſtehen.

V.

Wenn, der uberhaupt von den Obrigkeiten zu fuh—
renden Obſicht ohnerachtet, junge Leute Gelegenheit fin—
den, der Werbung oder der Rekrutirung halber auszu.
treten, ſo hat die Obrigkeit, unter deren Gerichtsbar

keit ſich der Fall ereignet, ſolchen jedesmal ſofort, nebſt
allzn dabey eintretenden Umſtanden, beſonders ob ſich

jemand etwas dabey zu Schulden kommen laſſen, bey
dem Churfurſtlichen Oberamte allhier anzuzeigen, auch,

bis auf weitere Anordnung, des Ausgetretenen Ver—
mogen anzuhalten, und deſſen Angehorigen aufzugeben,

bey Strafe eigenen Erſatzes, etwas an den Ausgetre—
tenen nicht verabfolgen zu laſſen.

VI.

Weil auch die Entdeckung und Wiedererlangung
der innerhalb Landes ausgetretnen jungen Mannſchaften
vorzuglich dadurch erleichtert und befordert werden kann,
wenn die in der Oberlauſitziſchen Geſinde-Ordnung vom
z5ſten Julius 1767. Tit. iJ. g. 1. 3. 4. Tit. II. G. 4. 9. Tit.
VI.g. 1.5. ertheilten Vorſchriften, wegen der alljahrlich ge—
gen Oſtern uber die bey jedem Wirthe in Stadten und auf
dem Lande ſich auf haltenden Perſonen zu fertigenden Ver—

zeichniſſe, ingleichen des Anmeldens des aus andern Or—
ten dahin kommenden ober dienſtloſen Geſindes bey der
Obrigkeit, ferner wegen der von jedem Geſinde zu pro—

duci



ducirenden Kundſchaft und Atteſtate, und der auf das
entlaufene Geſinde und andere ankommende unbekannte
Perſonen zu richtenden Aufmerkſamkeit gebuhrend befolgt

werden; ſo haben die Gerichtsobrigkeiten ſothane unab—
laßig zu beobachtende Vorſchriften auch zu obigem End—

zweck mit anzuwenden, inſonderheit aber in Zukunft zu—
gleich darauf den Bedacht zu nehmen, daß in den bey

Veranderung des Aufenthalts eines Dienſtknechts, oder

andern jungen Purſchens, zu ertheilenden Paſſen und At
teſtaten der Umſtand, daß kein Militairanſpruch auf der
Perſon des Wegziehenden hafte, ausdrucklich mit bemerkt
werde; immaaſſen die ihren Aufenthalt verandernden
jungen Purſche, welche ſich durch dergleichen Paſſe oder

Atteſtate nicht legitimiren konnen, nach Beſchaffenheit
der Uniſtande und eines ſich ſonſt ergebenden Verdachts,

daß ſie der Werbung oder Rekrutirung wegen ausgetre—

ten, ſofort in Gewahrſam zu nehmen, und daruber Be—
richt zur Behorde zu erſtatten iſt.

Vil.Solilte auch ein der Werbung oder Rekrutirung hal—

ber Ausgetretener weder freywillig zuruckkehren, noch
deſſen Aufenthalts  Ort ausfindig gemacht werden konnen,

ſo wird, nach Befinden der Umſtande, auf jedesmal an—

geſtellte Erorterung, deſſen Entweichung durch das Chur
furſtl. Geheime Kriegsraths-Collegiunn in den offentlichen

Blattern, zum Behnf der von der Obrigkeit, wo er an—
zutreffen, zu veranſtaltenden Verhaftnehmung, bekannt

gemacht werden. aur

VſIll.
DODa wegen Verwendung der im z iſten go des Werbe

mandats, auf den Fall, wenn Unterthanen ihre Sohne,
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ohne vorher ſolches bey der Obrigkeit angezeigt zu haben,
Profeſſionen auſerhalb Landes erlernen laſſen, geordneten

Geldbuße von5 Thalern etwas ausdrucklich nicht feſtge—

ſetzt iſt, ſo wird hierdurch verordnet, daß in dem Falle,
da die Uebertretung der diesfallſigen Vorſchrift von der
Obrigkeit ſelbſt unterſucht und geahndet worden, ſothane
Geldſtrafe dieſer uberlaſſen bleiben, auſerdem aber, und

wenn die Vergehung, ohne Concurrenz der Gerichtsobrig—

keit, zur Kenntniß einer andern Behorde gelangt, und
ſodann geahndet wird, gedachte Strafe zur Jnvaliden—
caſſe eingeſendet werden ſoll.

x.
Wird zu Abſtellung des zeither mehrmals vorgekom—

menen Ungebuhrniſſes, daß junge- zu Kriegsdienſten tuch—
tige Purſche, um der Werbung zu entgehen, ſich ins Aus—

land als Knechte verdungen, oder von ihren Aeltern aus
gleicher Abſicht dahin vermiethet worden, fur gut be—
funden, die im 3 iſten ſo des Werbemandats, wegen der
Unterthanen-Sohne, welche Handwerke oder Profeſſionen

auſerhalb Landes lernen wollen, ertheilte Vorſchrift auch
auf das Vermiethen zu Dienſtknechten auſer Landes,
durchgangig und nach ihrem ganzen Umfange, dergeſtalt

zu erſtrecken, daß ſowohl die vorgangige Anzeige dieſes
Vorhabens des Auswartsdienens bey der Obrigkeit, beh
Vermeidung einer Geldbuße von5 Thalern, als auch die

jahrliche Geſtellung zur Beaugenſcheinigung, unter der
*t

namlichen Verwarnung, ſtagt haben ſoll.

J

X.
Damit auch uber die Beſtrafung derjenigen, welche

zu Austretung eines jungen Purſchens, der Werbung

oder



oder Rekrutirung halber, und deſſen Verbergung inner—

halb Landes, Gelegenheit und Veranlaſſung geben, kein
Zweifel entſtehe, ſo wird hierdurch feſtgeſezt, daß

a.) diejenigen, ſo einen Mann, der Werbung und
Rekrutirung halber auf dieſe Art ſich zu entfernen, ver—

leiten, mit Zwey Monaten Gefangniß,

b) welche demſelben dazu wiſſendlich Vorſchub lei—

ſten, mit Sechs Wochen,
c) wenn ſie dieſes Vergehen mehrmals wiederho—

len, mit Vier Monaten, und
d.) wenn ſie ſolches blos verſucht haben, mit rata-

gigem Gefangniß, oder, nach Befinden der Umſtande,
verhaltnißmaßigen- ſolchenfalls zur Jnvalidencaſſe einzu—
ſendenden Geldſtrafen, belegt werden ſollen.

Endlich ſind uberhaupt B vihujiri.
ad dat

XI.
alle dieienigen Geldſtrafen, welche Gerilhtz-Obrigkeiten
wegen interlaſſener Befolgung der in dem'nhten go  det· b

Werbemandats, in Abſicht auf die Fertigung und !Ein.h

gabe der Mannſchaftsverzeichniſſe, enthaltenen Vorſthrift,

ſo wie uberhaupt wegen eines dieſem Mandate und gegen—

wartiger Erlauterung deſſelben nicht gemaßen Verfah—

rens, dictiret werden, ohne Ausnahme zur Jnvaliden—
caſſe einzuſchicken.

Wenn nun dieſer hochſten Anordnung allenthalben in

pflichtverbundenſtem Gehorſam nachzukommen iſt; Als

will Namens mehrhochſtgedachter Jhro Churfurſtl.
Durchl. meines gnadigſten Herrn, und in aufhaben—

der Oberamts-Verwaltung Jch ſolche den Herren, De—

nen



nenſelben und euch hierdurch bekannt gemacht haben,
mit dem Ermahnen und Beſehl, daß Dieſelben und ihr,

auch Jedermanniglich, ſich darnach gehorſamſt achten,
dieſes Oberamts-Patent zu ihrer Gerichtsuntergebenen
Wiſſenſchaft bringen und mit allem Ernſte daruber halten.

Hierdurch wird Jhro Churfurſtl. Durchl.
hochſter Wille vollbracht, und Jch bin den Herren,
Denenſelben und euch zu angenehmen Dienſten willig
und zu freundlicher Willfahrung wohlgeneigt. Geben

auf dem Churfurſtl. Schloſſe Ortenburg zu Budiſſin,

den 10. Julius 1799.
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Verzeichniß
der unter den N. N. Gerichten

des Amts N.
der Stadt N. Grrichtsbarkeit

indlichen Mannſchaft von 16 bis 35 Jahren.

D Ob der Mann
ent unentſl tuch un—

behr behru tig tuch—

lich lich? tig?
J J

l I
J

J
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il

Warum derſelbe entbehr
lich oder unentbehrlich,
tuchtig oder untuchtig?

Namen. Al—
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